
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 42 (1916)

Heft: 25

Werbung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 30.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Hur tridji heiraten!
Mahnung eines Skrhelrcteten an alle JJunggefellen. oon Sr. Sauft.

Manchmal empfinde ich das Bedürfnis, mich
unglücklich 3U fühlen. [Jch roeif) gar keinen ©rund dafür.
aber das tut nichts, unglücklich fühle ich mich doch,
und dann fehe ich mich gedrängt, etroas Clngeroöhn-
liches ju tun. 2iber ich denke nicht etroa daran, mir
eine !Xugel durch den 2(opf $u fchiefien oder mich auf
andere 2Seife ins beffere Oenfeits ju befördern. 2Tein,

der 6elbfimord mar nie meine Sache, und felbft in
Stunden eines ausgefprochenen 5Horalifchen ift mir
noch nie die <}àee gekommen, mich aus diefer 223elt

mit (Bemalt heraus3ubefördern. 2Senn ein 2Tlorali-
fcher über mich kommt, tue ich etroas, roas fonft nicht
mehr auf meiner Sagesordnung fteht: ich gehe ins
SSirtshaus. Sort fetje ich mich in eine (Ecke, befielle
mir ein (Blas Sier, ein 3roeites, ein drittes, und trinke
mit düfterer 2Tliene das fchäumende 2Tafi. 21b und

3U ftötje ich den 2(opf in beide ßände und flarre
oerçroeifelt oor mich hin. Sie Ceute, die mich fehen,
oermuten, dafi mir eine Spekulation fehlgegangen
oder ein ßaus abgebrannt ift. 2Sas bedeuten in
SSirkllchkeit folche materiellen 23erlufte gegen einen
tiefen, innern Schmer? [Jch Tpekuliere nicht, aber
melnetroegen kann die Spekulation fehlgehen. £$ch

habe kein ßaus, aber meinetroegen foll es abbrennen.
3n meiner Seele herrfcht das 2Seh, das mich hie und
do, roenn ich mir nicht mehr anders 3U helfen roeifi, ins

SSIrtshaus treibt. Soll ich offen bekennen, roorin es

befteht? [Jch roill es, auf die (Befahr hin, dafi meine
Srau fich flark oerletjt fühlt und mich fchmollend der

Ciebloflgkelt 3eiht. 3* bin oerheiratet! Sarin liegt
all mein 2Cummer. 3* bi" oerheiratet, alfo ein (Be-

feffelter, ein Sklaoe, ein feiner Sreiheit Beraubter,
und roenn die ehelichen Sande 3U drückend roerden,
fetje ich mich eben ins 2Slrtshaus, ein3ig und allein 3U

dem Sroecke, um mir felbft 3U beroeifen, dafi Ich

unternehmen kann, roas mir beliebt, daß ich niemand
Kechenfchaft fchuldig bin über mein Zun und Caffen

ohl meine Srau foll mich nicht rei3en, fie roeifi
noch nicht, roie ich bin, roenn fi* der Cöroe in mir
regt!

£Da fitje ich alfo und giefie das blonde Sier
ich trinke nämlich nur Pilsner hinter die ßalsbinde
und rauche da3u roie ein Schlot. 2fch, es geht nichts
über die Sreuden des 2Birlshaufes 2Iur hier mundet
einem das Sier, nur hier die Sigarre. 2im häuslichen
ßerd hat alles einen arg philiftröfen Gharakter, alles
geroinnt den 2infchein der Seoormundung. ÎKommf
das Gffen 3U heifi auf den Sifch, fo mufi es abkühlen,
beoor ich etroas genießen darf, ßabe ich fchon 3roei

Sigarren geraucht, fo roarnt mich meine Srau oor
einer dritten, denn ich bekäme fonft 2<opffchmer3en. 2Tun

ja, fie hat oöllig recht, ich bekomme allen Grnftes 2<opf-
fchmer3. roenn ich 3Uolel rauche, aber roie, roenn ich ihn
bekommen roill, roer darf meine perfönliche Sreiheit
befchränken? 2TCufi ich es mir gefallen laffen, dafi 3U

ßaufe Süren und Senfter oerfchloffen roerden, damit
mein Rheumatismus keine neue 2Tahrung finde? ßier,
im Sier-Gden, herrfcht ein feines Suglüftchen, das
mir direkt in die Ghren geht, und niemand, der mich
bemuttert. £[m 2Slrtshaus nur roohnt die Sreiheit!

3ch könnte daheim gutes Sier bekommen oder
mit Sreunden Schach fpielen, und hier im 2Sirts-
haufe kenne ich die Ceute nur oberflächlich. 2iber
ich roill nicht geknechtet fein, und 3U ßaufe ift man
das immer mehr oder minder.

3m !perkeo" gibt es einen 2<reis oon 3un9-
gefellen. die allabendlich erfcheinen. ZBenn ich dahin-
komme, nehme ich in ihrer nächften 2Iähe Blat), und
ich tue das aus einer 2irt oon Selbfiquälerei, denn
ich roeifi jedesmal im Soraus, roie neidlfch ich auf
diefe ©lücklichen blicken roerde, roelche hier 3U ßaufe
find, und deren 2<öpfe der ©lorienfehein des Stamm-
gaftes um3ieht. Sa ich nur hin und roieder erfcheine,
bin ich für das Sienftperfonal kein beftimmtes Qndi-
oiduum, fondern ein Segriff, ein anongmes ©efchöpf.

Seit einigen 2ïïonaten darf ich mich an den Sifch
der Jjunggcfcllen fernen und das kam fo : 211s ich

eines 21bends im Serkeo" erfchien, fand Ich das
Cokal fo überfüllt, dafi ich umkehren roollte. S>a kam
ein dienfibarer ©eift mit der ^Keldung auf mich3u:
Sie ßerren laffen bitten". Serroirrt über die mir
roiderfahrene Ghre näherte ich mich den ©lücklichen,
nahm fchüchtern S'aÖ und feilte mich als Sr. Sauf"
oor. Ser 2Je!tefie der ßerren roendete fich gleich an

tt)fenet><£üfc Heitmann
©berer ©raben 1 + ©f. ©allen

28er nie die ©ans mit Schlagrahm afi
Und nie in fnferllchen 2Tächten

Sei 2Teumann in dem Gafé fafi,
Ser kämpft mit unoemünft'gen 2TIächten.

28er nie bei ÎTeumann Seitung las
Cind nie oon feinem 2Sein getrunken,
223er nie mit oollgefchäumtem ©las
3ns Sopha mollig If gefunken.

223er alles dies noch nie getan
CJnd dennoch glaubt oerfehn 3U leben,
Sen feh" ich für ein 2Tüonfrum an,
Gin gröfi'res Tleutrum kann's nicht geben. ß. et.

Olympia-KinoMERCATOHIUMBahnhofstrasse 51, Eingang Pelikanstrasse

Vom 15. bis inklusive 21. Juni 1916:

4 Akte Neu!
Die grosse

4 Akte

Grösste Sensation der Gegenwart!
Neu füp Zürich. Uebertrifft alles Dagewesene.

Ausserdem:

Eine 2 -aktige Komödie mit
Max Linder.

Grand Café Splendid
Beatengasse 11. Inhaber: Hausser.
Ital. Künstler - Orchester Boltramo
unter Mitwirkung des Violinvirtuosen Prof. E. Tromler vom Con-

servatorium Bologna 4 6 V2 und 8 II Uhr.
7 Billards, Kegelbahnen, vorzügliche Ventilation

Tägliche Spezialplatte

Café Zwingli ïïtfss&ïï
Gute reale Land- und Flaschenweine
Gute Speisen Franz. Billard

Aufmerksame Bedienung 1488
Höflich empfiehlt sich St. Hugo-Gruber.

Amateur-

kaufenbilligbei

Photo -Bär
ZUrich

Löwenstr. 51

Anfertigung v.

Kopien à 10 Cts,

.TRINKT
' 8«sc6ofsieft^

Obstbranntwein Kirsch
Preislisten Leihgebinde
Höchste Auszeichnungen!

Appenzeller 1

Biberfladen
Prima Qualität. Versende bei Abnahme
von 6 Stück franko gegen Nachnahme

à SO Cts. per Stück.

Appenzeller Honig -Leckerli
per 50 Stück Fr. 1.20.

Wiederverkäufer hohen Rabatt.

Spezialgeschäft Ulrich Frehner,
Bahnhofstrasse, Herisau.

Restaurant Frohsinn"
Ecke Bederstrasse Zürich-Enge Grütlistrasse

Reale Weine, Hürlimannbier, Most, Kalte Speisen.
Es empfiehlt sich bestens Frau P. SCHILLER, ehem. Keel,
1452 frühere Wirtin v. Velodrom und Albisgütll.

BBBBBBBBBBBBQHBBBBBBQBHOOBBflBin

g Restaurant Spiegelhof" sPieNf?9asse |
m Extra-Unterhaltungskonzerte! | q

ff. offene und Flaschenweine Hürlimann-Spezialbiere 5

tGute Speisen. Höfl. ladet ein E. Hügll-Gerber. jgj

OBBBBBBOHBBBBBBBBBBBBBBBBBBBB

Passage-Café St. ANNAHOF Zürich
Bahnhofstrasse 57

Eigene Wlener-Conditorel
Speziell Wiener Frühstück von 7 10'A Uhr vormittags 80 Cts.

Münchner Kindl-Bräu.
Vornehmstes Etablissement - Keine Musik

Direktion: Hans Thalhauser jun., früherer Besitzer des Café
Odeon Zürich. 1468

18 Hohlstrasse 18

:-: Zürich 4 :-:
I FALSTAFF
| Guter Mittagtisch von 80 Cts. an. Kalte und warme §
re Speisen zu jeder Tageszeit. Prima Endemann-Bier, \
s hell u. dunkel. Für Vereine stehen separate Lokale s)

(§ zur Verfügung. Höfl. empfiehlt sich K. Specker u. Frau. j|

Münchner Kind!
gangfrrafc-fltilitorfrrafêe + + + + Jnl). <&. 6urfr)acdt
£ägltcft ßünftlcr-ßonaette + + î)amenord)cfïer fyoljni

üorjügltcfye billige Rücfye

Wiener Café Rigi" Seefeld¬

strasse 44
Neu renoviertes Lokal.

Spezialität in alten in- und ausländischen Weinen.

Franz. Billard. A- RAUCH Elektn Licht>
Telephon 4276

1519

Nur nicht heiraten!
INannung eines ZZerneiroieten on aiie Iunggeseiien. von Dr. Sausl.

Manchmal empsinäe Icn oas Bedürfnis, micn
unglücklich zu füblen. Icn weiß gar keinen Grunä äasür.
ober cios tut nicbts. unglücklich süble Ick mlck ciock,

unci ciann seke Ick mick gedrängt, etwas llngewökn-
liches zu tun. Aber Icb cienke nickt etwa ciaron, mir
eine Rugsl clurck clen Ropf zu sckießen ocier mick auf
anciere Welse Ins bessere Jenseits zu deförclern. Nein,
cler Seldstmorä war nie meine Sacke, uncl selbst In
Stunäen eines ausgesprochenen Moralischen ist mlr
nock nie clle Iclee gekommen, mick aus ciieser Welt
mit Gewalt kerauszudeförclern. Wenn ein Morall-
scker über micb kommt, tue Ick etwas, was sonst nickt
mekr auf meiner Tagesordnung stekt: Ick geke ins
WIrtskaus. Dort sehe Ick mlck in elne Ecke, bestelle
mlr ein Glas Bier, ein zweites, ein clrittes. uncl trinke
mit ciüflerer Miene clas sckâumencle Naß. Ab unci

zu stütze Ick cien Ropf in beicie Käncle unä starre
verzweifelt vor mlck kin. Die Leute, äie mick seken.

vermuten, äaß mir elne Spekulation feklgegangen
oäer eln Kaus abgebrannt ist. Was beäeuten In
WirkIIcbkelt solcbe materiellen Berlufle gegen einen
tiesen. Innern Sckmerz? Ick spekuliere nlckt. aber
meinetwegen kann äie Spekulation seblgeben. Ick
kabe kein Kaus, ober meinetwegen soll es abbrennen.

In meiner Seele berrsckt äas Wek, äas mick kie unä
äc>. wenn ick mir nickt mekr anäers zu keifen weiß, ins

Wlrtskaus treibt. Soll Icb ossen bekennen, worin es

bestellt? Ick wlll es. aus äle Gesakr kin, äoß meine
Srau stck stark verletzt süklt unä mlck scbmollencl äer
Lieblosigkeit zelkt. Icb din verbeiratet! Darin Ilegt
all mein Rümmer. Ick din verkelrotet, also ein
Gesesseiter, ein Sklave, ein seiner Sreikeit Beraubter.
unä wenn äie ekelicken Banäe zu ärückenä weräen.
setze ick mick «den Ins Wlrtskaus, einzig unä allein zu
äem ^Zwecke, um mir selbst zu beweisen, äaß lck

unternekmen kann, was mir beliebt, äaß ick niemanä
Rechenschaft sckuläig din über meln Tun unä Lassen

okl meine Srau soll mick nickt reizen, ste weiß
nock nickt, wie ick bin, wenn stck äer Löwe in mir
regt!

Da sitze ick also unä gieße äas dlonäe Bier
ick trinke nämlicb nur Pilsner kinter äle Kaisbinäe
unä raucke äazu wie ein Scklot. Ack. es gekt nlckts
über äle Sreuäen äes Wlrlskauses l Nur kier munäet
einem äas Bier, nur kier äis Zigarre. Am käusllcken
Kerä kat alles elnen arg pklllströsen Ckarakler, alles
gewinnt äen Ansckein äer Bevormunäung. Rommt
äas Essen zu kelß aus äen Tisck, so muß es abküblen.
bevor Icb etwas genießen äars. Kabe ick sckon zwei
^Zigarren gerauckt. so warnt micb meine Srau vor
einer äritlen, äenn ick dekäme sonst Ropssckmerzen. Aun
ja. ste kat völlig reckt, ick dekomme allen Ernstes Rops-
sckmerz. wenn Ick zuviel raucke, aber wie, wenn ick ikn
deKommen will, wer äarf meine persönlicke Sreikeit
bescbränken? Muß lck es mir gefallen lassen, äaß zu

Kaufe Türen unä Senster verseklosssn weräen, äamit
mein Rneumatismus kelne neue Aakrung finäe? Kier.
Im Bier-Eäen, kerrsckt ein seines Zuglllstcken. äas
mir äirekt In äle Okren gekt. unä niemanä, äer mlck
bemuttert. Im Wirtsbaus nur woknt äie Sreikeit!

Ick könnte äabelm gutes Bier deKommen oäer
mit Sreunäen Sckack spielen, unä kier Im Wirts-
kause kenne Ick äie Leute nur oberfläcbllck. Aber
ick will nickt geknecktet sein, unä zu Kause Ist man
äas immer mekr oäer minäer.

Im Perkes" gibt es einen Rreis von
Junggesellen, äle allabenälicb erscheinen. Wenn ick äakln-
komme. nekme Ick In ikrer näcksten Aäke Platz, unä
lck tue äas aus einer Art von Seldstquälerei, äenn
ick weiß jeciesmal im Boraus, wie neiäisck ick aus
äiese Glücklichen blicken weräe, welcke kier zu Kause
sinä. unä äeren Röpse äer Glorlensckein äes Stammgastes

umziekt. Da lck nur kin unä wieäer erscheine,

bin ick für äas Dienstpersonal kein bestimmtes Inäi-
vläuum, sonäern ein Begriff, ein anonymes Geschöpf.

Seit einigen Monaten äars ick micb an äen Tisch
äer Junggesellen sehen unä äas kam so: AIs Ick

eines Abenäs im Perkes" erschien, fanä Icb äos
Lokal so überfüllt, äah Ick umkekren wollte. Da kam
ein äiensibarer Geist mit äer Meläung auf mich zu:
..Die Kerren lassen bitten". Berwirrt über äle mir
wiäerfakrene Ekre näkerte ick mich äen Glücklichen,
nakm sckllcktern Piah unä stellte mick als Dr. Saust"
vor. Der Aelteste äer Kerren wenäete sich gieick an

Wîener-Casè Neumann
Oberer Graben 2 -i- St. Gallen

Wer nie äie Gans mit Scklagranrn aß
llnä nie in sinsterlicken Rückten
Bei Aeumann in äem Casé saß,

Der kämpft mit unvernllnst'gen Mächten.

Wer nie bei Aeumann Zeitung Ia?

llnä nie von seinem Wein getrunken.
Wer nie mit vollgeschäumtem Glas
Ins Sopka mollig Ist gesunken.

Wer alles äles nock nie getan
llnä äennock glaubt verstekn zu leben.
Den sek' Ick für ein Monstrum an,
Cin gröh'res Aeutrum kann's nickt geben. kZ, El,

ksnnnotst-s»»e SI, IZInxsnx pelllisnstrssse

Vom 15. KÌ8 inklusive LI. ^Ulli 1916:

4a»e »eu!
VIS gl-OSSS

4 iNltv

(Grösste Lsnsation äsr lZexenwart!
IHvll tili- Züii»ivk, Uoboi»ti»iltt »>Io» Nags«o»vno.

àsssrâsm:

cin« 2-sktigv Xomöäie mil

Snsn«! <Issê 8plen<lî<l
lSesiengasse 11. Intisbei»: lrllâusseir.

unier lVlitv/irkung äss Violinvirtuosen l-roi. i?- Iromler vom Lon-
servatorium lZologna 4 6 unä 3 11 llkr.
7 S!l!srä8, KsAsidsrmsn, vc>r?üxl!oks Vsntilstion

Ilaglicke SpeTialplstte

Quts rosis l.sncl- unci k^Iasonsnvvsiiis
Ouio Zpsissn i?>LM2. Lillarci

/^ukmorlcsams öoälsnung 1483
«Sillon smpkloblî sic-b St. lttug0-virud»r.

WM-

I^ôvenstr. 551

Ailfsktisslinx v.

Weil à IHM.

0ô57NtB

Obstbrsnntwsin Kirsob
k-rslsllstsn l-sibgoblnäs
riöobsts ^us^oiobnungsn

Appenzeller Z

von e Slucic Irânko zexen I^âcnnzkme
à S0 Lis. per 8tiicic.

per 50 Ltiicic ?r. 1.20.
VVieâerverkâuker noken ksbstt.

Spe^iaiLesckâkt vlrled rreduer,
Kaknkof8tra8se, Ueri8au.

I-oks Sociorstrasso Zllrion-Lngo Orütiistrssss

lisais >Vsins, I-iürlimsnnbisr, ^/lost, Xalts Spoîson.
Us smpiisblt siob bestens ffrau SOI-IIl.I.lî.l?, obsm. l<ssl,
14S2 trükere Virtin v. Veloârom unâ ^Ibisxiitii.

iaosssVllissoglgiSlsssssssiss

kk. okksne unci lslasekenveins llûr1im-.lln-3ps2Ìa1bisrs
M Kuts Lxsissn. Hökl. laäst vin Kügll-iZsrbsr. ^
DlgiSlSWW00SWllS00WSSWSWWVSW0S000S

>°ss8Sge-este 8«. àstktàttllss ài.Ii
lZaknkokstrasse 57

Ligene VI/iener-Lonâitorsi
Speziell wiener ffrük8tüclc von 7 I0V2 llkr vormittags 80 Lt8.

INüncliner I^Incll-IZräu.
Vornelimste» établissement - lsseins i>lusilt

Direktion: Nsn» ?kslliau5sr Zun., krükersr IZe8àer äss Lake
Oäeon Surick. 14ö3

13 l-lolilsti-gsss lS
>: ^üt-ioli 4 >:

^ kutsr Aitta^tisob von 89 <üts. an. kalte unä ^varms ^
s? Speisen 2u ^eäer ?aKes2sit. ?rima IZnäsmann-IZiei', ^
6 dell u. äunkel. ?ür Versine steken separate lokale A
k ^ar VerkuKuvs. llökl. empkiebit siek X. 8peoker u. ?rau. ^

^ ^5-^1 ^

Münchner Rinöl
Langstraße-Militärftraße 4- 4^ 4- Inh. G. Surkharüt
Täglich Künstler-Konzerte 4- 5 vamenorchester höhni

vorzügliche billige Rüche

Wienei' Lais kigi" 8ökiklc!-

iXeu renoviertes I^okal.
Zpexialität in alten in- unä auslanäiscnen Weinen.

k'ranz.killarä. ^- k^cn Llektr. Lient.
Telephon 4276

I5IS
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